
Kalkulation im 
Bereich Komposit
Verstehe, wie ein Versicherer 

kalkuliert und was du daraus für 

dein Business lernen kannst

Leogang, 
18.07.2024
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Agenda
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Prämienkalkulation heute

Zukunft der Prämienkalkulation
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Fragen zum Thema Pricing

Tägliche „Missverständnisse“ im Pricing

Der Klimawandel kommt. Was heißt das für die 

Prämie? 

Beispiel

Warum werden so viele Angaben vom Kunden 

benötigt, bevor wir einen Kfz Preis haben? Geht das 

nicht auch mit weniger Angaben? 

Beispiel

Warum müssen Rückversicherungskosten 

berücksichtigt werden in der Prämie? 

Beispiel

Da ich in meinem Bestand noch nie einen 

Schaden gehabt habe, müsste die Prämie für 

meine Kunden doch deutlich rabattiert werden 

können?

Beispiel
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Ein komplexer Prozess mit vielen Vernetzungen und Konsequenzen

Prämienzyklus

Abstimmung mit 
Geschäftsfeld: 

Produktentwicklung

Datenaufbereitung

Analyse

Risikoprämie

Kosten: 

Interne / externe Kosten, 
Rückversicherung, 

Kapitalkosten

Berücksichtigung Markt

Festlegung der 
Tarifprämie

Tarifimplementierung (IT)

Controlling
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Die Prämie sind nicht nur die zu erwarteten Schäden sondern 

auch Kosten sind ein Treiber für die Prämienhöhe. 

Prämienzusammensetzung

Reine Risikoprämie 
(Schadenbedarfsprämie)

Rückversicherung/ 
Kapitalkosten

Betriebskosten (intern)

Sicherheitszuschlag

Vertriebskosten

Versicherungssteuer
Gewinnmarge
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Versicherungsprinzip: Ausgleich im Kollektiv

„Ausgleich im Kollektiv“ als Basis fürs Pricing

„Keine Versicherung“ 

• Vorzuhaltender Betrag: 250.000 EUR

• Beispiel: „Absicherung im Kollektiv“

• Annahme: Kollektiv von 100.000

• Schaden für das Versicherungskollektiv: 25 Mio EUR

• Verteilt auf den Einzelnen: 250 EUR

• Zusätzliches Sicherheitskapital (mehr Schäden als 
erwartet):

10 Mio EUR

• Kosten für die Bereithaltung des Sicherheitskapitals 
(10%) für jeden Einzelnen im Kollektiv:

10 EUR

• Jährliche Kosten für Einzelnen im Kollektiv vor Kosten: 

260 EUR

• Beispiel: „Schutz gegen Feuer für ein Haus“

• Wert des Hauses: 250.000 EUR

• Wahrscheinlichkeit pro Jahr, dass das Haus abbrennt: 0,1%, d.h. erwarteter Schaden: 250 EUR
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** Nachhaltige Versicherungsprodukte: Vom Pricing- zum Klima-Aktuar?“, Der 
Aktuar 02/2023

• Nachhaltiges Versichern und Handeln immer mehr im Fokus – auch im Pricing

• Hierzu Ausarbeitung der AG Klimawandel der deutschen Aktuarvereinigung (DAV) *

• Kategorisierung von Ansatzpunkten für eine nachhaltige Versicherung

1. Anreize zur Versicherung von nachhaltigen Produkten vs Nicht-Versicherung von nicht-nachhaltigen Produkten

2. Preisaufschläge oder Ausschlüsse für nicht-nachhaltige Kundinnen und Kunden

3. Versicherung gegen Folgen des Klimawandels

4. Auf Nachhaltigkeit ausgerichtete Mehrleistungen beim Schadenersatz

5. Anreize zu Schadenprävention sowie weitergehende Beratung als Teil des Versicherungsservice

6. Direkter Umwelt- und Naturschutz und Spenden des Versicherers für gewünschtes Verhalten der VN

Nachhaltigkeit in der Versicherung – Was ist das?

Ausblick Zukunft
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Ausblick Zukunft

Welche Herausforderungen stellen sich im Pricing und was 

können auch Sie dafür tun?

• Herausforderungen fürs Pricing: 
• Ausdehnung des Versicherungsschutzes (z.B. Mitversicherung Photovoltaik, Wärmepumpen, 

Wallbox etc.)
• Neue Schadenbilder durch nachhaltige Objekte, z.B. Batteriebrand E-Auto
• Herausforderungen durch den Klimawandel und den erhöhten Schadenbedarf durch steigende 

Frequenz von z.B. Starkregenereignissen
• Änderung der Nachfragestruktur und dadurch Antiselektionseffekte
-> Wahrscheinlich: Anstieg der Prämien 

• Was hilft dagegen: 
• Höhere Selbstbehalte als heute (Weniger Frequenzschäden) -> dadurch Verringerung der Prämie, 

weil die erwartete Schadenanzahl sinkt
• Verbesserung der Datenqualität 
• Präventionsmaßnahmen zur Schadenvermeidung / Schadenminderung
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Backup: Datenqualität I

Welche Auswirkung hat eine schlechte Datenqualität auf die Prämie?

Antiselektion:

• Beispiel: Kalkulation einer gemischten Prämie vs einer Prämie mit Merkmalsunterscheidung

• Faktoren für die Kalkulation: 

• Garage (ja/nein): 30% - 70% , SH (ja/nein): 1% - 1,5%, SD 100 -> Faktor / Zuschlag „keine Garage“: 1,5

VU I:

• Mischkalkulation der Prämie: 

• Risikobedarfsprämie 

= 0,3 * (1%*100) + 0,7 *(1,5%*100)

= 1,35

-> Alle Kunden zahlen dieselbe Prämie von 1,35

VU II:

• Prämienkalkulation (risikogerecht): 

• Risikobedarfsprämie Garage (ja) 

= (1%*100) = 1

• Risikobedarfsprämie Garage (nein)

= (1,5%*100) = 1,5

-> Kunden mit Garage zahlen eine günstigere Prämie 
als Kunden ohne Garage
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Backup: Datenqualität II 

Welche Auswirkung hat eine schlechte Datenqualität auf die Prämie?

Prämienanpassung bei falschen Annahmen: 

• Beispiel: Pricing auf korrekten Daten und Auswirkungen von Fehlverschlüsselungen am Faktor „Garage“

• Faktoren fürs Pricing: 

• Garage (ja/nein): 30% - 70% , SH (ja/nein): 1% - 1,5%, SD 100 -> Faktor / Zuschlag „keine Garage“: 1,5

• Annahme für die Beipiel: 10.000 Policen

Beispiel 1: Verteilung wie im Pricing angenommen

SchädenPrämieVerteilung

3000300030%Garage = ja

105001050070%Garage = nein

1350013500100%Gesamt

Beispiel 2: Verteilung Garage geändert

SchädenPrämieVerteilung

6000500050%Garage = ja

7500750050%Garage = nein

1350012500100%Gesamt

-> Anpassung der Prämie um Faktor 1,08 
notwendig, um Prämie zur Deckung der Schäden 
zu erhalten
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Prämienkalkulation

 Zentrales Prinzip der Prämienkalkulation: Äquivalenzprinzip, i.e., erwartete Prämie = erwartete Leistungen

 Basis: Kollektives Modell

• D.h. Erwartungswert (Gesamtschaden) = Erwartungswert (Schadenanzahl) * Erwartungswert (Schadenhöhe)

 Ziel: Aufbau eines Tarifmodells: 

• Mittels statistische Modelle Festlegung der Risikomerkmale, d.h. aller Merkmale, die in einem statistisch signifikanten 
Zusammenhang zum Schadenverhalten stehen

• Festlegung der Tarifmerkmalen, d.h. nur solche Risikomerkmale, die von der Aufsicht erlaubt sind oder zusätzliche 
Merkmale, die aus geschäftspolitischer Sicht notwendig sind

• Meist multiplikatives / faktorbasiertes Modell zur Tarifierung genutzt
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Backup – Entwicklung der Provision
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Auswirkungen von Provisionsanpassungen


